
„Unser Status: ‚heilig‘!
Hilf uns, nicht gegen den Heiligen Geist zu leben – im Denken,
im Reden und im Tun.

Vortasten
Trauern bedeutet behutsames Vortasten

Jahre.Wechseln
Ein geschlossenes Buch – eine brennende Kerze: Symbole für den
Übergang ins neue Jahr.

Abschied(e)
Krankenhaus-Seelsorge unter Druck!

https://denk-arten.de/blog-beitraege/unser-status-heilig/16/01/2026/
https://denk-arten.de/allgemein/vortasten/13/01/2026/
https://denk-arten.de/blog-beitraege/jahre-wechseln/30/12/2025/
https://denk-arten.de/blog-beitraege/abschiede/24/12/2025/


Eiskalte Traurigkeit

Zum  Tod  meines  Freundes  Rainer
Dubberstein, Münster –
Todesanzeige Rainer DubbersteinHerunterladen
Da ist sie wieder,

diese innere Traurigkeit,
die emotionale Entwurzelung,
das  innere  Zittern  und  eisige  Kälte,  die  meine  Herzwand
berührt
und den Schmerz verursacht,
des Abschieds,
des endgültigen….

Fast 50 Jahre war ich mit Rainer befreundet, wir lernten uns
in unserer Berufausbildung 1978 kennen.
Er war Auszubildender bei der Handwerkskammer Münster, ich bei
der Kreishandwerkschaft Gelsenkirchen.
Im  Januar  1981  machten  wir  beide  vorzeitig  unsere
Abschlussprüfung.
Später arbeiteten wir oft zusammen und daraus entstand eine
sehr persönliche Freundschaft, die bis zu seinem Tod Bestand
hatte.
Wir trafen uns, bis zum Beginn meines Long-Covid, mindestens
ein Mal im Jahr, manchmal auch zwei Mal.
Alle drei bis vier Monate führten wir lange, ausführliche
Telefonat (selten unter 90 Minuten!).
Rainer las auch regelmäßig meine Blog-Beiträge und teilte mir
dazu auch seine Gedanken.

Obwohl in der (relativen) Ferne, waren wir uns persönlich
immer sehr nah.

https://denk-arten.de/allgemein/eiskalte-traurigkeit/22/12/2025/
https://denk-arten.de/wp-content/uploads/2025/12/Todesanzeige.png
https://denk-arten.de/wp-content/uploads/2025/12/Todesanzeige.png


Sein Tod erschüttert mich, denn ich hätte nie gedacht, dass er
so früh stirbt.
Er  war  sportlich,  lief  seit  Jahren  Marathon,  in  Münster,
anderorts aber auch im Ausland.
Er reiste gerne und liebte die Stadt Wien. In den letzten
Jahren wuchs auch seine Liebe für Osteuropa, besonders auch
für Polen.
Mit  ihm  starb  ein  Teil  meines  eigenen  Lebens  und  meiner
Biographie.
Ich bin unendlich traurig und bin zugleich so dankbar für das
große  Geschenk  dieser  langjährigen,  sehr  persönlichen
Freundschaft.

Rainer war – wie ich ihm häufiger persönlich bekannte – eine
durch und durch „treue Seele“.

Nun ist er Ende August von uns gegangen.

Lieber Rainer, ich werde dich nie vergessen, die gemeinsamen
Unternehmungen,  die  vielen  tiefgehenden  Gespräche  und  die
ellenlangen  Telefonate,  die  wir  mehrmals  im  Jahr  geführt
haben.

Mir bleibt nur ein stilles und schmerzlich-trauriges: „Adieu!“



Du,
treue Seele,
guter Freund,
fast fünfzig Jahre lang …!
Dein Lebensbuch
schloss sich zu früh!
Adieu!
Ich weine um dich!

Foto: Bild von Daria Głodowska auf Pixabay, Text: Gerd Wittka

ADVENT ist im Dezember
„Advent ist im Dezember“ – so lautete eine Initiative der
Evangelischen Kirche in Deutschland aus dem Jahr 2004.

https://pixabay.com/de/users/dglodowska-388133/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=419589
https://pixabay.com/de//?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=419589
https://denk-arten.de/blog-beitraege/advent-ist-im-dezember/29/11/2025/
https://www.ekd.de/advent-ist-im-dezember-51974.htm


Diese Aktion wollte darauf hinweisen, dass der Dezember in
erster  Linie  vom  Advent  her  geprägt  ist;  nicht  schon  von
Weihnachten her.
Vorfreude und Vorbereitung, der Stille und der Erwartung – das
sind die Begriffe, die die Zeit des Advents prägen.

Doch in unserem Alltag sieht es längst anders aus: schon vor
dem Ewigkeitssonntag (auch Totensonntag, bei uns KatholikInnen
„Christ-König-Sonntag“)  sind  viele  Vorgärten,  Häuser  und
Wohnungen schon explizit weihnachtliche geprägt und gestaltet,
mit den typischen Symbolen von Weinachten, wie Tannenbaum und
Sternen,  weniger  die  christliche  Krippe,  dafür  mehr  der
kommerzialisierte ‚Weihnachtsmann‘.

Nun  könnte  man  sagen:  ‚Ja,  das  hängt  auch  mit  der
Kommerzialisierung  von  Weihnachten  zusammen.  Die  Geschäfte
müssen für den Einkauf für Weihnachten werben – und das geht
nur mit weihnachtlichen Attributen.‘
Aber das stimmt nicht so ganz!

Ich erinnere mich noch an Zeiten, auch gerade aus Kindertagen,
wo bei den großen Kaufhäusern vor dem Geschäft und in den
Geschäften traditionelle Adventskränze hingen, und jede Woche



eine (elektrische) Kerze mehr eingeschaltet wurde.
Weihnachtsgeschäft ging damals auch mit adventlicher Symbolik.

Doch  wenn  die  Geschäftswelt  uns  in  der  adventlichen
Weihnachtszeit  mit  weihnachtlichen  Symbolen  und
weihnachtlicher Musik lockt und in Einkaufsstimmung versetzen
will, ist das das Eine!

Das andere aber ist, wenn wir in der christlichen Religion und
in  unseren  christlichen  Kirchen  selber  den  Unterschied
zwischen Advents- und Weihnachtszeit (noch dazu ungezwungen!)
aufgeben!

So in diesen Tagen geschehen in einer katholischen Pfarrei,
die schon wenige Tage nach dem 1. Adventssonntag (!) ihre
hauptamtlichen  Mitarbeitenden  in  der  Seelsorge  zu  einer
„Weihnachtsfeier“ einlädt!

Da fehlt es mir an Verständnis und Akzeptanz!
Denn es wird völlig unglaubwürdig, wenn wir in diesen Tagen
des beginnenden Adventes in unseren Gottesdiensten die Themen:



„Wachsamkeit“,  „Vorbereitung“,  „Sammlung,  Besinnung  und
Stille“, und alle anderen erdenklichen adventlichen Themen und
Motive  in  den  Mittelpunkt  unserer  christlich-spirituellen
Verkündigung stellen, aber zugleich schon zum Beginn dieser
Vorbereitungszeit selber zu einer „Weihnachtsfeier“ einladen!

Was ist mit der guten, alten und sinnvollen Tradition der
„Adventsfeiern“, bei denen adventliche Texte vorgetragen und
adventliche Lieder gesungen werden, wo es einen Tannenzweig
auf  dem  Tisch  gibt  (gerne  auch  mit  einer  Kerze)  und  es
(hoffentlich jetzt erst!) die ersten vorweihnachtlichen und
weihnachtlichen Gebäckspezialitäten gibt?!

Wir berauben uns einer wertvollen christlichen Tradition und
vor allem einer wertvollen geistlichen Vorbereitungszeit, wenn
wir völlig unsensibel und unüberlegt die kommerziellen und
weltlichen Tendenzen und neuzeitlichen Bräuche übernehmen, die
diametral unserer christlichen Verkündigung entgegen stehen,
denn:

ADVENT ist im Dezember!

Alle Bilder: www.pixabay.com



Wer die Adventszeit als wirklich besinnliche Vorbereitungszeit
nutzen möchte, findet viele Anregungen und Tipps mittlerweile
im Internet.
Hier  gibt  es  die  Broschüre  der  Evangelischen  Kirche  zur
Initiative „Advent ist im Dezember“ zum Download!

https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/advent_broschuere.pdf
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/advent_broschuere.pdf

